
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jahresbericht Aids Life  
Geldvergabe 1994-2007 



Aids Life 
Verein zur direkten UnterstŸtzung von HIV-Positivien und an Aids erkrankten Menschen  
 
Der Verein Aids Life wurde 1992 von Gery Keszler und Dr. Torgom Petrosian gegrŸndet. 
Sein Hauptziel ist die Aufbringung finanzieller Mittel, um UnterstŸtzung fŸr HIV-positive 
und an AIDS erkrankte Menschen leisten zu kšnnen. Der alljŠhrlich in Wien stattfindende 
Life Ball ist die wichtigste Einnahmequelle der Organisation.  
 
In der Verantwortung von Aids Life steht die DurchfŸhrung des Life Balls, sowie weiterer 
spendengenerierender AktivitŠten, und in weiterer Folge die Vergabe der daraus erzielten 
Erlšse an HIV-positive bzw. an AIDS erkrankte hilfsbedŸrftige Menschen in …sterreich und 
in einigen der am schlimmsten betroffenen LŠnder weltweit. Der Life Ball 2007 konnte einen 
Reinerlšs von 1,2 Mio. Euro erwirtschaften. 
 
FŸr die Hilfe in …sterreich erhŠlt Aids 
Life UnterstŸtzungsantrŠge verschiedener 
Organisationen, die im Bereich HIV/Aids 
aktiv sind. Diese AntrŠge werden 
grŸndlichst vom Vereinsvorstand geprŸft, 
bevor finanzielle ZuschŸsse genehmigt 
werden. An der Entscheidung sind auch 
fachkundige Kuratorinnen und Kuratoren 
aus dem HIV/AIDS-Bereich ma§geblich 
beteiligt, deren Meinung Aids Life bei der 
fachlichen Beurteilung der eingereichten 
Ansuchen unterstŸtzt. 

FŸr das Jahr 2007 konnten AntrŠge in 
Hšhe von knapp Ÿber 550.000 Euro fŸr 
nationale Projekte gefšrdert werden, 
600.000 Euro gingen an internationale 
Projekte, wobei 500.000 an das von Aids 
Life gefšrderte TREATAsia project der 
American Foundation for AIDS research 
(amfAR) und 100.000 Euro mit dem 
Crystal of Hope an das Youth to Youth 
Project der Deutschen Stiftung 
Weltbevšlkerung vergeben wurden.  

Die Differenz aus den Jahreserlšsen und 
der Gesamtsumme der gefšrderten 
Projekte wurde seit 1993 gewinnbringend 
angelegt um im Falle eines nicht 
stattfindenden Life Balls die nationalen 
Projekte ein weiteres Jahr unterstŸtzen zu 
kšnnen. 

Jahr  Erlšse in EUR    

1993 79.940,00   

1994 159.880,00   

1995 243.454,00   

1996 319.760,00   

1997 370.631,00   

1998 523.244,00   

1999 668.590,00   

2000 726.728,00   

2001 733.996,00   

2002 805.000,00   

2003 809.800,00   

2004 907.000,00   

2005 1.017.600,00   

2006 1.111.162,95   

2007 1.200.000,00 Life Ball 

2007 720.000,00 Aids Life Gala 

SUMME 10.396.785,95    

 
 



 
 
 
  

 

Nach welchen Kriterien werden die Gelder verteilt? 

Direkthilfe für sozial Bedürftige 
Den grš§ten Stellenwert fŸr finanzielle 
UnterstŸtzung haben Organisationen, deren 
AktivitŠten unmittelbar HIV-positiven und 
AIDS-kranken Menschen zugute kommen. 
Dazu zŠhlen finanzielle ZuschŸsse und 
Sachleistungen fŸr Betroffene in Not. Oft hat 
eine Infizierung mit dem HI-Virus oder ein 
Ausbruch von AIDS den sozialen Absturz 
des/der Betroffenen zu Folge. Obwohl sich 
die Stigmatisierung von HIV-positiven und 
an AIDS erkrankten Menschen sich hier in 
Grenzen hŠlt, und die Lebensbedingungen in 
…sterreich besser als in vielen anderen 
LŠndern sind, sind die wirtschaftlichen 
Konsequenzen von HIV und AIDS oft 
dramatisch. Selbst wenn fŸr existenzielle 
GrundbedŸrfnisse wie medizinische 
Betreuung oder Wohnraum gesorgt ist, 
kšnnen unerwartete Ausgaben, wie etwa eine 
Heizungsreparatur im Winter, fŸr eine(n) 
arbeitsunfŠhige(n) MindestrentnerIn zum 
unbewŠltigbaren Problem werden. In solchen 
Notsituationen gewŠhren verschiedene 
Vereine und Institutionen nach eingehender 
PrŸfung der sachlichen Rechtfertigung 
direkte finanzielle UnterstŸtzung. Die Mittel 
dafŸr stammen zu einem gro§en Teil aus 
dem Erlšs des Life Balls. Ein zentrales 
Kriterium fŸr die Vergabe von Geldern des 
Life Balls ist dabei die soziale BedŸrftigkeit 
des/der Betroffenen. 
 

Geldvergabe 2007    
Aids Hilfe Wien  135.720,00  
Positiv Leben*    77.292,79  
Buddy Verein    34.486,19  
H.I.V. mobil  107.150,00  
Aids Hilfe Salzburg    37.918,53  
Aids Hilfe Tirol    30.672,09  
Steirische Aids Hilfe    28.834,62  
Aids Hilfe Vorarlberg    20.819,30  
Oberšsterreichische Aids Hilfe     26.989,70  
Positiver Dialog*    46.391,40  
Xtra      5.000,00  
SUMME national (in EUR):   551.274,62  
    
International:    
Crystal of Hope  100.000,00  
amfAR 500.000,00 
CHAI** 745.623,84 
    
SUMME international (in 
EUR): 1.345.623,84 
    
SUMME 2007 (in EUR) 
gesamt:  1.896.898,46 
    
* inkl. Erlšs aus Life Ball Fashion Vintage 
Store, 34.891,40 EUR an Positiver Dialog, 
10.000 EUR an Positiv Leben   
    
** 1 Mio. Dollar fŸr die Clinton Foundation 
HIV/AIDS Initiative wurden durch die 
Aids Life Gala eingebracht    

Soziale Kontakte und Betreuung 
Eine weitere PrioritŠt von Aids Life sind Initiativen, die sich mit den sozialen Konsequenzen 
von HIV und AIDS befassen und versuchen diese zu minimieren. Es werden Organisationen 
und Projekte unterstŸtzt, die Beratung anbieten, Menschen mit HIV und AIDS helfen ihre 
sozialen Kontakte aufrecht zu erhalten und ihnen helfen Krisensituationen besser zu 
bewŠltigen. 
 



Keine Unterstützung für die Aufrechterhaltung von Infrastrukturen 
Trotz des Erfolgs des Life Balls als wichtigste Geldquelle fŸr Aids Life, kann die Hšhe des 
erzielten Spendenerlšses nie vorhergesagt werden. Deshalb finanziert Aids Life keine 
laufenden Kosten wie Betriebskosten, Miet- oder Personalkosten, etc. Die finanzielle 
UnabhŠngigkeit einer Organisation fŸr die Aufrechterhaltung ihrer Infrastruktur ist ein 
wichtiges Kriterium fŸr deren UnterstŸtzung. Ein Ausbleiben der Zuwendungen seitens Aids 
Life darf nicht zum Zusammenbruch der Organisation fŸhren. 
 
 

Geldvergabe 2006    
Aids Hilfe Wien  135.720,00  
Positiv Leben    76.200,00  
Buddy Verein    36.840,00  
H.I.V. mobil  109.690,96  
Aids Hilfe Salzburg    29.414,00  
Aids Hilfe Tirol    13.500,00  
Steirische Aids Hilfe    27.300,00  
Aids Hilfe Vorarlberg    19.800,00  
Oberšsterreichische Aids Hilfe     19.681,94  
Positiver Dialog    11.500,00  
Aktiv Positiv Leben      7.000,00  
SUMME national (in EUR):   486.646,90  
    
International:    
Crystal of Hope  100.000,00  
Impilo SŸdafrika 60.000,00 
amfAR 488.273,93 
SUMME international (in 
EUR): 648.273,93 
    
SUMME 2006 (in EUR) 
gesamt:  1.134.920,83  

Keine Substituierung öffentlicher Mittel 
Das šsterreichische Gesundheitssystem 
kommt seiner Verantwortung gegenŸber 
Menschen mit HIV und AIDS, sowie im 
Bereich der PrŠvention und AufklŠrung, zum 
Teil nach. 
Keinesfalls dŸrfen daher Zuwendungen 
durch Aids Life šffentliche Mittel 
substituieren, was einer Entlassung der 
…ffentlichkeit aus ihrer Verantwortung 
gegenŸber den Betroffenen gleichkŠme. 

 

 



Nationale Projekte: Leben mit Aids heute – Soziales Aids 
 
WŠhrend Aids in Afrika und Asien 
verheerende LŸcken in die Gesellschaften 
rei§t und nahezu irreparable 
sozioškonomische SchŠden anrichtet, ist 
Aids in …sterreich viel mehr ein sehr 
individuelles und soziales Problem. Unsere 
funktionierenden Gesundheitssysteme haben 
Aids zu einer zwar sehr belastenden und 
nicht heilbaren Krankheit gemacht, an der 
Stigmatisierung und sozialen Vereinsamung 
ihrer Patienten hat sich aber nichts geŠndert.  
 
Eine Vielzahl von Vereinen und Institutionen 
kŸmmert sich um unsere HIV-positiven 
Mitmenschen und setzt sich dafŸr ein, dass 
die soziale KŠlte und Ignoranz unserer 
Gesellschaft gemildert wird. Die HŠlfte vom 
Reinerlšs des Life Balls kommt daher diesen 
šsterreichischen Organisationen zugute und 
wird so zu einem Beitrag gelebter 
Anteilnahme und SolidaritŠt. 
 
 

Geldvergabe 2005    
Aids Hilfe Wien  139.192,86  
Positiv Leben    66.112,06  
Buddy Verein    35.213,03  
H.I.V. mobil  110.000,00  
Aids Hilfe Salzburg    18.100,00  
Aids Hilfe Tirol    20.968,02  
Steirische Aids Hilfe    24.383,69  
Aids Hilfe Vorarlberg    18.400,00  
Oberšsterreichische Aids Hilfe     20.625,00  
Positiver Dialog      6.594,63  
Innsbrucker Univ. Klinik      3.300,00  
SUMME national (in EUR):   462.889,29  
    
International:    
Crystal of Hope  100.000,00  
EJAF 463.552,09 
amfAR 162.601,63 
SUMME international (in 
EUR): 463.552,09 
    
SUMME 2005 (in EUR) 
gesamt:  926.441,38 

 
 

Geldvergabe 2004    
Aids Hilfe Wien  130.386,00  
Positiv Leben    77.000,00  
Buddy Verein    73.060,65  
H.I.V. mobil  100.163,10  
Aids Hilfe Salzburg    20.231,70  
Aids Hilfe Tirol    13.000,00  
Steirische Aids Hilfe    24.600,00  
Aids Hilfe Vorarlberg    18.400,00  
Oberšsterreichische Aids Hilfe     22.342,20  
Positiver Dialog    10.000,00  
AIDS-Dienst-Malteser      8.000,00  
SUMME national (in EUR):   497.183,65  
    
International:    
EJAF 406.283,94 
SUMME international (in 
EUR): 406.283,94 
    
SUMME 2004 (in EUR) 
gesamt:  903.467,59  

Die Aidshilfen in Wien und den 
Bundesländern 
 
Sie sind ma§geblich fŸr Information und 
PrŠvention verantwortlich. Ihre meist 
kostenlosen BroschŸren und Publikationen 
erreichen šsterreichweit jŠhrlich mehrere 
hunderttausend Menschen. Die sieben 
eigenstŠndigen regionalen Vereine bieten 
kostenlos und anonym den HIV-Test an und 
erfŸllen damit neben der PrŠventionsarbeit 
einen Auftrag des Gesundheitsministeriums. 
DarŸber hinaus werden von HIV und Aids 
betroffene Menschen, sowie deren 
Angehšrige psychosozial betreut. Mit der 
Arbeit der Aidshilfen in Wien und den 
BundeslŠndern sollen Neuinfektionen 
vermieden und die Zahl der 
Neuerkrankungen weiter gesenkt werden 
kšnnen. 
 
 



 
Die AntrŠge der Aidshilfen belaufen sich zu 
Ÿber 50 % auf Direkthilfe fŸr Betroffene, die 
sich in einer plštzlichen Notlage befinden 
und rasch UnterstŸtzung brauchen.  
 
Es wurden in den vergangenen Jahren 
allerdings auch verschiedenste Projekte wie 
das Tageszentrum der Aidshilfe Wien, 
Positiventreffen in den BundeslŠndern, 
FreizeitaktivitŠten, Sporttherapien, 
BeschŠftigungsprojekte oder KlientInnen-
Urlaube aus Life Ball Geldern gefšrdert.  
 
Allein die Aidshilfe Wien konnte seit dem 
ersten Life Ball im Jahr 1993 mit Ÿber 1,4 
Mill ionen Euro unterstŸtzt werden.  
 
2007 konnten fŸr die Aidshilfe Wien Ÿber 
135.000 Euro aufgebracht werden, die 
BundeslŠnder Aidshilfen wurden mit 
BetrŠgen zwischen 20.000 Euro und 37.000 
Euro unterstŸtzt. 
 
 
 

Geldvergabe 2003    
Aids Hilfe Wien  126.256,59  
Positiv Leben    75.000,00  
Buddy Verein    27.013,85  
H.I.V. mobil  100.402,28  
Aids Hilfe Salzburg    18.314,00  
Aids Hilfe Tirol    20.615,39  
Steirische Aids Hilfe    19.270,00  
Aids Hilfe Vorarlberg    18.400,00  
Oberšsterreichische Aids Hilfe     15.921,67  
Positiver Dialog      4.373,66  
Stop AIDS      4.000,00  
Aidshilfe KŠrnten      4.500,00  
SUMME national (in EUR):   434.067,44  
    
International:    
EJAF 374.145,85 
SUMME international (in 
EUR): 374.145,85 
    
SUMME 2003 (in EUR) 
gesamt:  808.213,29  

 
 



 
Geldvergabe 2002    
Aids Hilfe Wien  113.300,00  
Positiv Leben    71.500,00  
Buddy Verein    58.600,00  
H.I.V. mobil  108.882,00  
Aids Hilfe Salzburg    17.744,00  
Aids Hilfe Tirol    33.314,61  
Steirische Aids Hilfe    19.140,00  
Aids Hilfe Vorarlberg    18.180,00  
Oberšsterreichische Aids Hilfe       1.418,71  
Pater Clemens      1.816,71  
Positiver Dialog    10.062,26  
AIDS-Dienst-Malteser      8.000,00  
Stop AIDS      6.000,00  
Pulmologisches Zentrum      3.200,00  
PosiHives Cafe         880,00  
Names Project Wien (HOSI 
Wien)      1.200,00  
SUMME national (in EUR):   473.238,28  
    
International:    
EJAF 402.500,00 
SUMME international (in 
EUR): 402.500,00 
    
SUMME 2002 (in EUR) 
gesamt:  875.738,28  

Eine wichtige Aufgabe erfŸllen die Vereine 
Positiver Dialog und Positiv Leben.  
 
Der Positive Dialog stŠrkt Betroffenen das 
soziale Umfeld fernab von BŸrokratie und 
Behšrden. Gemeinsam wieder stark werden 
im eigenen Umfeld, sich zu Šu§ern, Hilfe 
anzunehmen, soziale Kontakte zu vermehren, 
nicht mehr allein zu sein, sich austauschen 
kšnnen und auch wieder gemeinsam lachen 
kšnnen, das ist das Ziel jener rund 60 
betroffenen Mitglieder, die sich in den Dienst 
anderer stellen. Mehr als 90% der HIV-
positiven Menschen in …sterreich leben unter 
der Armutsgrenze.  
 
GŸnter Tolar hilft mit seinem Verein Positiv 
Leben dort, wo das Leben in seiner ganzen 
HŠrte zuschlŠgt und es am Nštigsten fehlt. 
Der Verein hilft Betroffenen punktuell in 
akuten finanziellen Notlagen. Es sind kleine 
BetrŠge, die aber doppelt helfen, weil sie 
rasch und unbŸrokratisch gegeben werden. 
 
 

  
Wurden beim Verein Positiver Dialog seit 
dem GrŸndungsjahr 1999 vor allem 
VereinsaktivitŠten und wichtige Projekte wie 
ãBetroffene fŸr BetroffeneÒ unterstŸtzt (2007 
in Hšhe von 11.500 Euro), so dient der 
Verein Positiv Leben ausschlie§lich zur 
Direkthilfe fŸr KlientInnen (2007 in Hšhe 
von ca. 67.000 Euro). 
 
Gemeinsam mit dem Verein Positiver Dialog 
wurde im Herbst 2007 der Life Ball Fashion 
Vintage Store umgesetzt. Diese Einbindung 
in die Projektentwicklung war fŸr die 
Betroffenen ein wichtiger Motivationsgrund: 
"Menschen, die mit dem Virus leben, 
erhalten die Chance am Gelingen des 
Projekts mitzuwirken". Neben dem Ziel 
mšglichst viel Geld fŸr die Betroffenen zu 
sammeln (Ÿber 44.000 Euro) ging es bei dem 
Projekt aber auch um Bewusstseinsbildung 
und Signalwirkung: "Die Verkaufsaktion 
setzte ein starkes Zeichen gegen die 
Diskriminierung von HIV-positiven und an 
Aids erkrankten Menschen am Arbeitsplatz." 

Geldvergabe 2001    
Aids Hilfe Wien    85.753,94  
Positiv Leben    65.405,55  
Buddy Verein    57.338,87  
H.I.V. mobil    80.886,70  
Aids Hilfe Salzburg    21.391,25  
Aids Hilfe Tirol      1.816,82  
Steirische Aids Hilfe    18.331,72  
Verein Lebensfreude      4.360,37  
Verein H.I.V.      1.603,38  
Aidshilfe KŠrnten      1.816,82  
Innsbrucker Univ. Klinik      1.762,32  
SUMME national (in EUR):   340.467,74  
    
International:    
EJAF 420.875,00 
SUMME international (in 
EUR): 420.875,00 
    
SUMME 2001 (in EUR) 
gesamt:  761.342,74  



 
 
Geldvergabe 2000    
Aids Hilfe Wien 128.613,47 
Positiv Leben 72.672,83 
Buddy Verein 53.809,87 
H.I.V. mobil 12.717,75 
Aids Hilfe Salzburg 27.008,86 
Aids Hilfe Tirol 34.751,42 
Steirische Aids Hilfe 14.534,57 
Aids Hilfe Vorarlberg 17.441,48 
Oberšsterreichische Aids Hilfe  18.830,26 
Pater Clemens 3.633,64 
AIDS-Dienst-Malteser 7.267,28 
Stop AIDS 4.360,37 
Verein H.I.V. 2.793,69 
Aids Informationszentrale 7.267,28 

SUMME Gesamt (in EUR):  405.702,78  

HIVmobil pflegt Aidskranke zu Hause. 
Speziell ausgebildete Pfleger und 
Pflegerinnen ersparen mit ihren 
HeimeinsŠtzen den Patienten langwierige 
Spitalsaufenthalte und tragen dazu bei, die 
šffentliche Hand effizient zu entlasten. Nach 
dem Motto: ãJeder Tag im Leben, der nicht 
im Krankenhaus verbracht werden muss, ist 
ein gewonnener TagÒ, wird eine 
Pflegesituation geschaffen, die auf die 
persšnlichen BedŸrfnisse RŸcksicht nimmt 
und im schlimmsten Fall ein 
menschenwŸrdiges Sterben ermšglicht. 2007 
wurde HIVmobil mit Ÿber 107.000 
unterstŸtzt. 
 

  
Nicht alle Menschen, die mit HIV/Aids 
leben, haben eine Familie oder Freunde, die 
sie unterstŸtzen. Hier hilft der Buddy-Verein 
mit seinen Helferzellen und Buddys. 
Helferzellen haben ihren Namen von den 
unterstŸtzenden Zellen im menschlichen 
Immunsystem Ÿbernommen. In diesem Sinne 
verstehen die sozialen Helferzellen ihre 
TŠtigkeit. Sie bieten praktische 
Hilfestellungen in vielen Lebenslagen an: sie 
sind zur Stelle, wenn einmal die Heimhilfe 
ausfŠllt oder jemand nicht auf die 
UnterstŸtzung durch institutionalisierte 
Betreuungseinrichtungen zŠhlen kann. Das 
Wort Buddy kommt aus dem Englischen und 
bedeutet soviel wie ãguter Freund, gute 
FreundinÒ. Buddys kommen regelmŠ§ig zum 
Reden und Zuhšren, nach Hause oder ins 
Spital, zum Spazieren gehen oder fŸr Kino- 
und Kaffeehausbesuche. Buddys bieten 
durch ihren Kontakt und ihre Freundschaft 
einen stŸtzenden sozialen Rahmen an, in dem 
emotionale Krisen und Probleme besser 
bewŠltigt werden kšnnen. So helfen sie mit, 
bei ihren KlientInnen die Lebensenergie und 
die inneren KrŠfte zu stŠrken.Manchmal sind 
Buddys die letzten verlŠsslichen 
Bezugspersonen im Leben eines HIV-
positiven Menschen. 
 
2007 wurde der Buddy Verein von Aids Life 
mit fast 35.000 Euro gefšrdert. 

Geldvergabe 1999    
Nation al:    
Aids Hilfe Wien 86.480,67 
Positiv Leben 72.672,83 
Buddy Verein 39.446,81 
H.I.V. mobil 502,82 
Aids Hilfe Salzburg 14.834,71 
Aids Hilfe Tirol 7.267,28 
Steirische Aids Hilfe 13.081,11 
Aids Hilfe Vorarlberg 14.534,57 
Oberšsterreichische Aids Hilfe  20.639,08 
Club Plus 19.883,64 
Verein Lebensfreude 5.813,83 
Pater Clemens 2.906,91 
Positiver Dialog 6.753,34 
Stop AIDS 2.906,91 
Verein H.I.V. 4.360,37 
PosiHives Cafe 2.290,79 
Aidshilfe KŠrnten 1.453,46 
Club Plus KŠrnten 2.180,19 
SUMME national  (in EUR):  318.009,34 
    
International:    
Nachbar in Not 21.801,85 
…sterreichdorf in der TŸrkei 4.142,35 
SUMME international (in 
EUR): 25.944,20 
    
SUMME 1999 (in EUR) 
gesamt:  343.953,54  



 
 
 
 
 
Internationale Projekte:  
 
American foundation for AIDS research (amfAR) 
Bei HIV/Aids denkt man zunŠchst an die Regionen in Afrika sŸdlich der Sahara, denn dieser 
Kontinent vereint alle traurigen Superlative im Zusammenhang mit HIV/Aids: Die HŠlfte 
aller HIV-Infizierten lebt in Afrika, Swasiland hat mit 33% die hšchste Infektionsrate 
weltweit und SŸdafrika hat mit 5,5 Millionen HIV-positiven Menschen weltweit die meisten 
Infizierten. 
 
amfAR beendet mit dem einzig von Aids Life unterstützten Projekt „Treat Asia“ das 
Tappen im Dunkeln und erforscht neue Medikament für die Allerkleinsten.  
Als wŠre es ein Wettlauf um diese traurigen Rekorde, andere Regionen holen rasch auf:  
 
 
Geldvergabe 1998    
Aids Hilfe Wien 109.533,80 
Positiv Leben 65.405,55 
Buddy Verein 44.463,31 
H.I.V. mobil 9.447,47 
Aids Hilfe Salzburg 17.150,79 
Steirische Aids Hilfe 14.534,57 
Aids Hilfe Vorarlberg 11.627,65 
Oberšsterreichische Aids Hilfe  7.267,28 
Club Plus 17.350,64 
Verein Lebensfreude 7.267,28 
Pater Clemens 2.906,91 
Stop AIDS 1.453,46 
Verein H.I.V. 2.180,19 
Rosa Lila Tip 591,56 
After Aids 7.129,21 
PosiHives Cafe 872,07 
Stiftung Kindertraum 3.633,64 
Anonyme Menschen Hiv u.Aids 726,73 

SUMME Gesamt (in EUR):  323.542,11  

 
Im SŸdpazifischen Raum beispielsweise 
werden fŸr die kommenden Jahre 8 
Millionen infizierte Menschen prognostiziert 
und nur wenige LŠnder in Asien verfŸgen 
Ÿber eine ausreichende Anzahl von 
ausgebildeten €rzten, welche die wachsende 
Schar an Patienten bewŠltigen kšnnten. 
Statistisch gesehen steht in China fŸr 4.200 
HIV-infizierte Menschen nur ein Arzt zur 
VerfŸgung amfAR, eine der grš§ten Non-
Profit-Organisationen der Welt, beschŠftigt 
sich mit Aids-PrŠvention, Aids-Forschung 
und der Ausbildung von Fachpersonal im 
Kampf gegen HIV und Aids. ãTREAT AsiaÒ 
ist ein Netzwerk aus Kliniken, 
KrankenhŠusern und Forschungsinstituten. 
Sie alle tauschen in ma§geschneiderten 
Schulungen und Trainings ihr Know-How 
und ihre Erfahrungen aus, damit sie den 
HIV-Infizierten so optimal wie mšglich 
helfen kšnnen.. In Vietnam sind es sogar 
11.250. 

Mit der aktiven Einbindung der zivilen Gesellschaft versucht ãTREAT AsiaÒ auch das 
VerstŠndnis fŸr die Behandlungen in den am stŠrksten betroffenen Kommunen zu fšrdern 
und die von HIV/Aids betroffenen Patienten und Patientinnen zu unterstŸtzen, aufzuklŠren 
und auszubilden. Das besondere Augenmerk von amfAR liegt dabei auf der Behandlung von 
Kindern: Weltweit leben 2,3 Millionen Menschen unter 15 Jahren mit HIV/Aids, tŠglich 
sterben 1.400 von ihnen an der Erkrankung. 
 
 



 
Die adŠquate Behandlung von Kleinkindern 
mit HIV/Aids wird aber Ÿberall auf der Welt 
bislang všllig vernachlŠssigt. Nirgendwo gibt 
es wissenschaftlich fundierte Daten und nur 
wenige der gŠngigen antiretroviralen 
Medikamente sind auch in kindgerechter 
Dosierung erhŠltlich.  
 
Die wenigen, die es gibt, sind meist Sirupe, 
die teuer sind und nur unter besten 
Bedingungen haltbar bleiben. Sie schmecken 
unappetitlich und sind nur sehr schwer 
richtig zu dosieren. Oft behilft sich daher das 
medizinische Pflegepersonal Ð das ebenfalls 
nicht fŸr die Behandlung von HIV-positiven  

Geldv ergabe 1997    
Aids Hilfe Wien 10.242,22 
Positiv Leben 58.138,27 
Buddy Verein 69.917,08 
Aids Hilfe Salzburg 11.642,19 
Aids Hilfe Tirol 14.534,57 
Steirische Aids Hilfe 6.540,56 
Aids Hilfe Vorarlberg 6.540,56 
Oberšsterreichische Aids Hilfe  5.813,83 
Club Plus 7.383,56 
Pater Clemens 3.488,30 
Xtra 4.360,37 
Anonyme Menschen Hiv u.Aids 726,73 

SUMME Gesamt (in EUR):  199.328,21  

oder an Aids erkrankten Kindern ausgebildet ist Ð damit, dass sie Medikamente fŸr 
Erwachsene in geringeren Dosen an Kinder weiter geben. Dadurch besteht aber die 
lebensgefŠhrliche Gefahr der Unter- oder †berdosierung bei den kleinen Patienten. 
 
 
 
Geldvergabe 1996    
Aids Hilfe Wien 94.678,17 
Positiv Leben 54.504,63 
Buddy Verein 83.244,41 
Aids Hilfe Salzburg 15.235,13 
Aids Hilfe Tirol 10.900,93 
Steirische Aids Hilfe 5.959,17 
Aids Hilfe Vorarlberg 3.997,01 
Club Plus 3.851,66 
Pater Clemens 2.616,22 
Rosa Lila Tip 7.107,40 
Pulmologisches Zentrum 1.481,80 

SUMME Gesamt (in EUR):  283.576,52  

amfAR kŸmmert sich um die Verbesserung 
der Forschung und der Etablierung 
verlŠsslicher Standards zur Behandlung von 
Kindern sowie um eine optimale Ausbildung 
von €rzten in der Behandlung von Babys 
und Kleinkindern. Dabei werden lokale 
Unterschiede berŸcksichtigt und die 
Sammlung von Patientendaten analysiert, 
damit festgelegt werden kann, welche 
Therapien und Dosierungen bei Kindern den 
grš§ten Erfolg versprechen. Der Life Ball 
unterstŸtzt amfAR in diesem BemŸhen und 
stellt vom Reinerlšs der Ballnacht eine halbe 
Million Euro fŸr das ãTREAT AsiaÒ-
Programm zur VerfŸgung. 

 
Seit dem Jahr 2006 wurde die Kooperation von Aids Life mit amfAR ma§geblich erweitert 
und erreicht damit noch eine grš§ere Dimensionen wie die von 2001 bis 2005 bestehende 
Zusammenarbeit mit der Elton John Aids Foundation (EJAF), deren Projekte mit einer 
GesamtunterstŸtzung von Ÿber 2 Millionen Euro ausfinanziert wurden. FŸr das ãTREAT 
Asia ProjektÒ von amfAR konnten in den letzten drei Jahren bereits Ÿber eine Million Euro 
aufgebracht werden.  
 
 
 



CHAI (CLINTON FOUNDATION HIV/AIDS INITIATIVE) 
 
Mehr als drei§ig Jahre stand Bill Clinton kraft seiner politischen €mter in der …ffentlichkeit. 
Die acht Jahre seiner PrŠsidentschaft fielen mitten in die €ra der ãGoldenen 90erÒ Ð zwischen 
dem Fall der Berliner Mauer 1989 und dem 11. September 2001. Gute GrŸnde, sein weiteres 
Leben in den Dienst jener zu stellen, die an den Ungerechtigkeiten der Welt zu leiden haben, 
und eine Stiftung zu grŸnden. 
 
Die HIV/Aids Initiative der William J. 
Clinton Foundation sichert Menschen in den 
EntwicklungslŠndern den Zugang zu 
lebensrettenden Medikamenten und 
systematisiert den Zugang zu HIV/Aids 
Therapien. Wenn Bill Clinton mit Pharma-
Konzernen verhandelt, dann sind es vor 
allem Preisverhandlungen. Westliche 
Konzerne dŸrfen nicht an den €rmsten der 
Armen verdienen.  

Geldvergabe 1995    
Aids Hilfe Wien 71.946,11 
Positiv Leben 21.801,85 
Buddy Verein 40.692,72 
Aids Hilfe Tirol 1.090,09 
Pater Clemens 2.616,22 
AIDS-Dienst-Malteser 726,73 
Xtra 4.390,17 

SUMME Gesamt (in EUR):  143.263,88  

2004 setzte Clinton in Verhandlungen mit den Arzneimittelherstellern eine drastische 
Senkung der Preise fŸr Aids-Medikamente in 122 LŠndern durch. 
 
Die William J. Clinton Foundation unterhŠlt in rund 80 dieser LŠnder ein Netzwerk an BŸros, 
das eng mit den nationalen Regierungen zusammenarbeitet. Mit ma§geschneiderten Start-up 
Programmen werden šffentliche Gesundheitssysteme adaptiert, Gesundheitspersonal fŸr 
HIV/Aids Therapien geschult und antiretrovirale Medikamente zur VerfŸgung gestellt. 
Gemeinsam mit Regierungsbeamten werden ãMeilensteineÒ erarbeitet, so dass sich die 
Clinton Foundation Schritt fŸr Schritt aus der Zusammenarbeit zurŸckziehen kann. Seit 
Beginn der TŠtigkeit der William J. Clinton Foundation konnten in zwei dieser LŠnder die 
Gesundheitssysteme so stabilisiert werden, dass deren HIV/Aids Therapieeinrichtungen ohne 
weitere UnterstŸtzung selbstŠndig funktionieren. Mit Hilfe der Preisreduktion bei 
antiretroviralen Medikamenten ist es mšglich, auch weiterhin eine niederschwellige Therapie 
fŸr HIV/Aids kranke Menschen zu 
gewŠhrleisten.  
 
Geldvergabe 1994    
Aids Hilfe Wien 32.550,16 
Positiv Leben 14.534,57 
Buddy Verein 36.336,42 
Club Plus 726,73 
Verein Lebensfreude 14.534,57 
AIDS-Dienst-Malteser 726,73 
Xtra 3.270,28 
Plakattwettbewerb-SchŸler 7.267,28 
Christian Michaelides  1.090,09 
Kinder Aids-Hilfe 726,73 

SUMME Gesamt (in EUR):  111.763,55  

Im Mai 2007 lud Aids Life, der TrŠgerverein 
des Life Balls, Bill Clinton zu einem Charity 
Gala Diner in die Gro§e Galerie von Schloss 
Schšnbrunn. Mit Hilfe namhafter 
šsterreichischer Unternehmen war es 
mšglich, dem ehemaligen 42. PrŠsidenten 
der Vereinigten Staaten fŸr seine Beispiel 
gebenden Initiativen einen Scheck in Hšhe 
von 1 Million US-Dollar zur VerfŸgung zu 
stellen. 
 

  

 

 



Life Ball Crystal of Hope 

Verabschieden wir uns von all den herkšmmlichen 
Prinzipien und Vergabekriterien eines Awards. Wir 
huldigen keine Stars und deren Leistungen, noch 
zeichnen wir ein Lebenswerk aus.  
 
Dieser Award soll Menschen motivieren, ihren Kampf 
gegen HIV und Aids fortzusetzen, wobei der Kristall als 
Symbol fŸr jene Energie und Kraft steht, die der 
Ausgezeichnete fŸr sein weiteres Engagement braucht. 
Die damit verbundene Geldsumme ermšglicht die 
UnterstŸtzung eines konkreten Projekts und wird einem 
Groundworker von einem Weltstar als WertschŠtzung 
fŸr diese wichtige Arbeit Ÿbergeben. 
 
Der Life Ball Crystal of Hope ist mit ! 100.000,-- 
dotiert und wird seit 2005 in Kooperation mit der Firma 
Swarovski vergeben. 

 

 

Der Life Ball Crystal of Hope 2007 ging an das Projekt Youth2Youth der Alfred Biolek 
Stiftung unter dem Dach der Deutschen Stiftung Weltbevölkerung und wurde von 
Modelegende Vivianne Westwood an Adrine Sagi Namusoke Ÿberreicht. 

Um mšglichst viele Jugendliche in der HIV/Aids PrŠvention zu gewinnen beschreitet die 
Alfred Biolek Stiftung seit Jahren au§ergewšhnliche und innovative Wege: Weil erst der 
Zugang zu jugendgerechten HIV/Aids Basiswissen die Grundlage fŸr eine 
VerhaltensŠnderung der Jugendlichen bildet, wird in eigens geschaffenen Jugendclubs junge 
Menschen im Alter von 10 bis 24 Jahren Informationsmaterialien angeboten. DarŸber hinaus 
finden Einzel- und Gruppenberatungen zu HIV/Aids durch intensiv geschulte Jugendberater 
statt. 

Die in den Jugendclubs angebotenen 
FreizeitaktivitŠten tragen dazu bei, dass diese Clubs 
eine enorme Anziehungskraft als Treffpunkt fŸr 
Jugendliche haben und daher dort ein regelmŠ§iger 
Austausch stattfinden kann. Gemeinsam mit lokalen 
Partnerorganisationen werden TheaterauffŸhrungen, 
Musikveranstaltungen oder Fu§ballturniere 
organisiert, im Rahmen derer ausreichend Platz fŸr 
PrŠventions- und AufklŠrungskampagnen bleibt. 
Auf diese Weise werden mehrere Tausend 
Jugendliche mit oft lebenswichtigen Informationen 
erreicht. 

                           Foto: Max Moser 



Diese Jugendclubs bestehen naturgemŠ§ in Ballungszentren sowie in kleinen StŠdten mit 
gro§em Einzugsgebiet. Um aber auch Jugendliche in abgelegenen Gegenden erreichen zu 
kšnnen, hat die Alfred Biolek Stiftung ein besonderes Highlight entwickelt: den "Youth 
Truck". Das Jugendmobil ist in Uganda unterwegs und erreicht auch Jugendliche in 
abgelegenen Dšrfern, die sonst keinen Zugang zu HIV/Aids PrŠventionsprogrammen hŠtten. 
Der Youth Truck ist mit einem Videorecorder, einem Beamer und einer Leinwand 
ausgestattet, sodass innerhalb weniger Minuten ein mobiles Kino fŸr rund 2.000 Jugendliche 
aufgebaut und AufklŠrungsfilme gezeigt werden kann. Das Youth Truck Team ist 
mehrsprachig und somit in der Lage, die Jugendlichen in nahezu allen ugandischen Sprachen 
anzusprechen und ihre Fragen rund um die Gefahren einer Infektion mit HIV zu beantworten. 
 
Die Alfred Biolek Stiftung hat sich bewusst dafŸr entschieden, denjenigen zu helfen, in deren 
HŠnden die weitere Entwicklung Ugandas liegt: den Jugendlichen von heute und damit den 
Eltern von morgen. Zielgruppe des Youth2Youth Projekts sind daher ugandische 
Heranwachsende im Alter von 10 bis 24 Jahren, insbesondere Jugendliche in abgelegenen 
Gegenden Ugandas, denen oftmals der Zugang zu grundlegenden HIV/Aids Informationen 
fehlt. Sie alle werden durch Youth2Youth und mit Hilfe des Youth Trucks erreicht. 

Weitere Informationen zum Projekt: 

www.alfred-biolek-stiftung.de 
www.dsw-online.de  

Der Life Ball Crystal of Hope 2006 wurde von der 
franzšsischen Filmlegende Catherine Deneuve an Dr. 
Tido von Schšn-Angerer von €rzte ohne 
Grenzen/MŽdecins Sans Frontieres (MSF) Ÿbergeben. 
Ausgezeichnet wurde damit ein Hilfsprogramm der 
unabhŠngigen medizinischen Hilfsorganisation in 
Myanmar, das zum Ziel hat, bei Geburten die 
†bertragung des HI-Virus von MŸttern auf Kinder zu 
vermeiden. Das Hilfsprogramm ist im Bundesstaat 
Rakhine angesiedelt, im Šu§ersten Westen des 
ehemaligen Burma, an der Grenze zu Bangladesch. Es ist 
ein armes und unterentwickeltes Gebiet mit mangelhafter 
Infrastruktur, das hauptsŠchlich von den muslimischen 
Rohingya bevšlkert ist. Diese Minderheit hat in dem 
Ÿberwiegend buddhistischen und von Jahrzehnten der 
MilitŠrherrschaft geprŠgten Land weder Anspruch auf die 
StaatsbŸrgerschaft noch ausreichenden Zugang zu 
medizinischer Versorgung. Seit 1992 hilft  €rzte ohne 
Grenzen in Myanmar Menschen mit HIV/Aids und ist der 
wichtigste Anbieter von antiretroviralen Behandlungen.                      Foto: Andreas Tischler  
 
Das šffentliche und mangelhafte Gesundheitssystem in Myanmar unternimmt nach wie vor 
sehr wenig gegen die sich schnell ausbreitende Aids-Epidemie. Um die Virus-†bertragung 
bei der Geburt zu verhindern, werden HIV-positive Schwangere bereits vor der Geburt 
medikamentšs behandelt. Damit kann die Rate der Virus-†bertragung von Mutter auf Kind 
auf unter 15 Prozent gesenkt werden.  Weltweit behandelt €rzte ohne Grenzen Ÿber 100.000 
Patienten und Patientinnen in 32 LŠndern mit antiretroviralen Medikamenten. Zirka 7 Prozent 
davon sind Kinder.  



 

   

Mit dem Life Ball Crystal of Hope 2005 
ehrte der Life Ball erstmals eine 
Einzelperson fŸr den unermŸdlichen 
Kampf gegen HIV und Aids. Die mit 
100.000 Euro dotierte Auszeichnung kam 
dem Treat Asia Project von amfAR (The 
American Foundation for AIDS research) 
zugute. †berreicht wurde der "Life Ball 
Crystal of Hope" von Hollywood-
Schauspielerin, SŠngerin und 
OscarpreistrŠgerin Liza Minnelli an Dr. 
Adeeba Kamarulzaman. 
                Foto: Max Moser 

 
Mit ihren mahnenden Worten:"Don't forget" erinnerte Liza Minnelli daran, dass man hier 
zwar eine Party fŸr das Leben feiere, aber der Hintergrund dieses Events, nŠmlich das Leiden 
und Sterben vieler, nicht in Vergessenheit geraten dŸrfe. 

 
 
Wichtige Links zu den von Aids Life geförderten Projekten: 
 
National: 
Aids Hilfe Wien www.aids.at 
Buddy Verein www.buddy-verein.org 
Steirische Aids Hilfe www.aids-hilfe.at 
Aids Hilfe Salzburg www.virushotline.at 
Positiver Dialog www.positiverdialog.at 
Positiv Leben, Guenther Tolar www.tolar.at 
Oberoesterreichische Aids Hilfe www.aidshilfe-ooe.at 
HIV mobil www.hivmobil.org 
Aids Hilfe Tirol www.aidshilfe-tirol.at 
Innsbrucker Universitaets Klinik www.uibk.ac.at 
Aktiv positiv leben www.aktivpositivleben.at 
Aidshilfe Vorarlberg www.aidshilfe-vorarlberg.at 
 
International: 
American Foundation for Aids research: www.amfar.org  
Elton John Aids Foundation: www.ejaf.org  
Clinton Foundation HIV/AIDS initiative: www.clintonfoundation.org  
Deutsche Stiftung Weltbevšlkerung: www.dsw-online.de  
€rzte ohne Grenzen: www.aerzte-ohne-grenzen.at 


